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„Ommcfinga", bag „Sßieitadjt» unb 2IItjat)r»
fingen", „Sag ©uetfaBr»" unb bag tRumjargfin»
gen" auf bem Sattbe berttaute begriffe. Sag
2tnfiugen I)at fiel) in unfern ftiften Söergtctlern

ttodj erljaltcn. ©reife erinnern fidj ttodj, toie bic

©reitönige mit gotbenen kronen unb prädjti»
gen ©emänberu gefdjntücSt in bic Käufer ein=

Setzten. ÜDtan faff eg bielfad) alg ©tjrenfacfie an,
Beim meiBnadjttidjen Umfingen baBei gu fein,

unb oft nahmen angefeljene Scanner barait teil.
Vielerorts übte ber ©djulmeifter beu gangen
©I)riftmonat I)inburd) bie Sieber mit feinen

©djütern ein, unb gut ben fßroBen fanben fidj

gern audj alte Sente ein. @t bietete meift felBet
ein Sîeufaïfrêlieb ï)ingu. gut Danton Stjurgau
fang am ©ilbefter ber Selfrer mit feinen ©djü»
lern bag alte gat)f aug unb bag neue ein.

A. Stoecklin

Silvesterabend mit Marokko-Schweizern

2tHe bie 9RaroSSo=©djmeiger Batten fidf eilige»

fuuben, aug fRabat, aug beut Starben SJcaroffog

mareu fie gefönt men, um auf ber ©djmeigerfartu,
bie ad)t Kilometer bau ber ©labt entfernt lag,
©ilbefter gu feiern, ©ie tuaren alle auf langen,
Breiten ©trafjen, burdf ungetnegfame getbmege
unb über übe ©anbftredeit gefommen, nidjt mie

et)ematg iit flinïen Slutog, fonbertt in allen 2tr=

ten boit ißebifeln; ipferbc unb SSettgin toaren
Bereitg Snapp unb burften nur ttodj im Sienftc
ber Sanbegbcrforgung Benuigt merbett, benrt man
fdjrieü bag gatjr 1940/41, Surge Qeit Bebor bie

SQCtiierten auf afriSanifdjetu üöobett gujj fafjten.
Unfer greitnb fRenaub Saut mit feinem 3Rotor»

belo angefahren. gloar mar er grattgofe, aber
int side-car faff feine grau, bic ©djmeigerin.
©djmt)ger, ber 23aumeifter, ber alte, mcrtbolte,

ntaurifdje ©cbättbe itt 3Rebnèg unb geg fünft»
ball reparierte, Batte fogar fein eigeneg elcpatt»
teg ifßferb, itttb feilte fan fie, Sieine greitnbiu aitg
ber ©ftfdjmeig Igaftc nid)t gefdjeut, beit SBcg auf
ber langen meifjen „route des Zaers" auf beut

gat)rrab gu madfeii. ©er fdjiittere, gebeugte

fDteier, ber eilten Steinen Qigarrenlaben in ©afa»
Bianca Befitgt, mar früher ein ^lantagenbefitger
im Innern Stfrifag unb Befehligte am ©imBuStu
ein -Beer bon Sîegern. @r faff Bereitg feit einer
©titnbe Bintcr einem fRofé, bem Icidjten, atgeri»
fd)cn SBcitt, am pantin, beim er Batte fid) im
SSageit eineg BeSannten, rcidjen Straberg mit»

nehmen laffen. ©er farmer SSraimont, ber

gmölf Kilometer inciter ein grofjeg „bled", ein

Sanb Befafj, Sam mit feiner grau, ber grangö»

fin, im Saftmagen angefallen, unb mit il)iu
Batte fid) and) eine frifd)C, muntere, junge 23er»

nerin, bie gum ißrotefte iljrer gamitie einen —
allcrbiitgg gelehrten — SlaraBer geheiratet Bütte,

eingefunben. gt)t fdjmatgefidjtiger ©einal)! in
meiffem 23urnug, mar gmar nicht baBei, er Bätte.

and) unfern ©iateSt Saum berftanben. guieigt
erfd)ien git guff Sel)mann, ber borneBme ©en»

fer, beut bie angreugenbe immenfe garni mit
ben langen ffteil)eit bon fReBBergett gehörte, ©r
Batte mit feiner grau ben intmerBin Beträdjt»

lichen SBeg bon einer ©titube bon einem gar»
merl)üug gunt anberit gemadjt unb teilte ung

nun feilte untermegg geinadjteit ÜSeoBadjtungen

mit: Stuf unferm ÜBobeit Batte fidj ber Sieine

Stdjmeb mit geftoI)Ieiten ©omaten int geBIäI)teit

23urmig in feilt gelt gcfdjtidjen, itnb SRoBainmcb

Batte feine grau mit einem 23amBu§ftocS gefdjta»

gen. ÜRuit, eg mar ber letgte SIBeitb int alten

gat)r, man mürbe S'fdjmeb nicht Beftrafcn, unb

SlRoBantnteb mürbe mit einem Vcrlneife baüoit»

Bommen.

®ie Slcitte, biefe, fpanifdje grau beg ©enfer
SBcinBûtterti Saut freubeftrat)Ieiib mit einem

fetBftgeBaifenen Smdjen im Strut baBergemat»

fdiett, unb gum ©djtuffe brängte fid) nod) ein et)e=

maliger grembentegionär bitrcB bie ©üre, ein

©djmciger, ber feigt im ©arten ber garni arBei»

tete. DBfdjon er erft biergig gaf)re gät)Itc, Batten
bod) ©onne, ©afarb unb ©trapageu feilt ©efid)t
gegerbt itttb gegeidjnet. Viele getttdjen fpietteu
um feine tiftigen Stugen,. unb bie I)oBc ©time
mar tief gefurdjt. SBenn er bon feinen SIBett»
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„Ommesinga", das „Wienacht- und Altjahr-
singen", „Das Guetjahr-" und das Nuwjarssiu-
gen" auf dem Lande vertraute Begriffe. Das
Ansingen hat sich in unsern stillen Bergtälcrn
noch erhalten. Greise erinnern sich noch, wie die

Dreikönige mit goldenen Kronen und prächti-
gen Gewändern geschmückt in die Häuser ein-
kehrten. Man sah es vielfach als Ehrensache an,
beim weihnachtlichen Umfingen dabei zu sein,

und oft nahmen angesehene Männer daran teil.
Vielerorts übte der Schulmeister den ganzen
Christmonat hindurch die Lieder mit seinen

Schülern ein, und zu den Proben fanden sich

gern auch alte Leute ein. Er dichtete meist selber

ein Neujahrslied hinzu. Im Kanton Thurgau
saug am Silvester der Lehrer mit seineu Schü-
lern das alte Jahr aus und das neue ein.

Ztoeàîin

Hilvestei-abenà init

Alle die Marokko-Schweizer hatten sich einge-

funden, aus Rabat, aus dem Norden Marokkos
waren sie gekommen, um auf der Schweizerfarm,
die acht Kilonieter von der Stadt entfernt lag,
Silvester zu feiern. Sie waren alle auf langen,
breiten Straßen, durch ungewegsamc Feldwege
und über öde Sandstrecken gekommen, nicht wie

ehemals in flinken Autos, sondern in allen Ar-
ten von Vehikeln; Pferde und Benzin waren
bereits knapp und durften nur noch im Dienste
der Landesversorgung benutzt werden, denn man
schrieb das Jahr 1940/41, kurze Zeit bevor die

Alliierten auf afrikanischem Boden Fuß faßten,
linser Freund Renaud kam mit seinein Motor-
Velo angefahren. Zwar war er Franzose, aber
im sicks-Lsr saß seine Frau, die Schweizerin.
Schwyzer, der Baumeister, der alte, wertvolle,
maurische Gebäude in Meknss und Fez knnst-
voll reparierte, hatte sogar sein eigenes elegan-
tes Pferd, und seine sanfte, kleine Freundin aus
der Ostschweiz hatte nicht gescheut, den Weg auf
der langen weißen „route des /.sers" auf dem

Fahrrad zu machen. Der schlittere, gebeugte

Meier, der einen kleinen Zigarrenladen in Casa-
blanca besitzt, war früher ein Plantagenbesitzcr
im Innern Afrikas und befehligte am Timbuktu
ein Heer von Negern. Er saß bereits seit einer

Stunde hinter einem Rose, dem leichten, algeri-
schen Wein, am Kamin, denn er hatte sich im
Wagen eines bekannten, reichen Arabers mit-
nehmen lassen. Der Farmer Braimont, der

zwölf Kilometer weiter ein großes „bleck", ein

Land besaß, kam mit seiner Frau, der Franzö-

sin, im Lastwagen angefahren, und mit ihm

hatte sich auch eine frische, Muntere, junge Ber-
nerin, die zum Proteste ihrer Familie einen —
allerdings gelehrten — Aaraber geheiratet hatte,

eingefundcn. Ihr schmalgesichtigcr Gemahl in
weißem Burnus, war zwar nicht dabei, er hätte
auch unsern Dialekt kaum verstanden. Zuletzt
erschien zu Fuß Lehmann, der vornehme Gen-

fer, dein die angrenzende immense Farm mit
den langen Reihen von Rcbbergen gehörte. Er
hatte mit seiner Frau den immerhin beträcht-

lichen Weg von einer Stunde von einem Far-
merhaus zum andern gemacht und teilte uns
nun seine unterwegs gemachten Beobachtungen
mit: Auf unserm Boden hatte sich der kleine

Achmcd mit gestohlenen Tomaten im geblähten

Burnus in sein Zelt geschlichen?, und Mohammed
hatte seine Frau mit einem Bambusstock geschla-

gen. Nun, es war der letzte Abend im alten

Jahr, man würde Achmed nicht bestrafen, und

Mohammed wüvde mit einem Verweise davon-

kommen.

Die kleine, dicke, spanische Frau des Genfer
Weinbauern kam freudestrahlend mit einen?

selbstgebackene?? Kuchen? im Arm dahergewat-
schelt, und zum Schlüsse drängte sich noch ein ehe-

maliger Frenidenlegianär durch die Türe, ein

Schweizer, der jetzt im Garten der Farm arbei-
tete. Obschon er erst vierzig Jahre zählte, hatten
doch Sonne, Cafard und Strapazen sein Gesicht

gegerbt und gezeichnet. Viele Fältchen spielte??

um seine listigen Augen,, und die hohe Stirne
war tief gefurcht. Wenn er von seine?? Aben-
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teuern in ben SBiiftenfortS ergäplte, mar man
fid) immer moplig her ©eBorgenpeit beS geregel»
ten SanblebenS betonet.

Stun fatten fie alle ißlap genommen auf bem

großen Saumftamm, ber quer im gimnter lag,
um nad) unb ttacp in bie ©litt nacpgefcpoBen gu
merben, manche fafjen auf ben tunben arabifcpen
Rödern unb auf ben Bequemen, bunïelBxaunen
®Iubfeffetn au§ giegenleber. Sie Heine Dft»
fcpmeigerin I)atte fip auf bem meieren Serber»
ieppid) bor bem Stamin niebergelaffen.

9iod) einmal ging bie ©üre auf unb lief) ben

alten Sienenntann ber garni ein, bent man
aüerbingS ben biplomierien Ingenieur nidjt
mepr anfap. ©ein gerfalleneS ©efiept gliep fei=

nem ißeugeot -Jiun leBte er mit einer Slraberin,
bie bag ÜEßort führte unb ipn bollftänbig in ber

©elpalt I)atte, in bem meifg angeftriepenen f?äuS=

dpen auf einem §iigel ber garnt. ©eine eittge»
Borene grau Betreute baS Meine SDîaiêfelb unb
bie ©omatenpflaugung, bie fie gum eigenen ©e».

Brauepe angelegt patte, lnät)reub er nad) feinen
Sicnenftöden fat), gep toeifj niept, men id) mepr
fürchtete, bag Inilb lobembe Sluge ber Slraberin
ober bag Qäpnefletfcpen beS fie immer Begleiten»
ben IpunbeS.

„©rüegi", fagte ber Sienenmann, etmaS fcpeu

unb fdjlug fid) gleicp an bie ©eite beS gremben»
legionärS. ©S mar ipm nipt gang Inofjl in ber

arrivierten ©efellfd)aft. (Singig ber alte ïleine
Sabenbefiper fd)üd)terte it)n nidjt ein.

tftapia, bie arabifpe SOtagb, ïam herein, ge=

Meibet in ipren feftlicBjen §aiï. hinter itjr lief
bie Heine üiergel)njäl)rige, fd)on Balb peiratS»

fähige ©peiïa. Stuf ben Stopfen Balancierten bie

grauen gefpidt greffe Sieffingplatten, Belaben

mit ïaltem gleifd), ipupn unb gifpmaponnaife,
bie mit ©rapefruit, Tomaten uitb guderfüfjeit
SOMonen garniert mar. ©er ©pinïen mar gart,
©in ©i^mein patte für bie gefttage perpalten
müffen. ©g maren platten mie in griebenSgeiten,
nur auf gatmen fat) man folpeg nod), benrt in
ber ©tabt mußten bie Seloopner für febeS big
pen gleifd), für ©entüfe unb OBft, für ©ier unb
Dlibenöl ©plange fiepen.

geftlid) mar ber ©prnauS, ©emitter itnb Iper»

gen ermärmten fiep trop aller Hngemifpeit unb
beS bunïeln SBeltgefpepeng, bag auip pier bie

SJienfpen Belaftete unb erreichte feinen göpe»

punît, alS Sapia bag niebere ©ifppen mit ben

©eeblättern, ben gerfplagenen ©tüden beg

guderftodeS unb ben grünen 5ßfeffermingBü=
fdpein pereinbrapie. ©ie piauSfrau motCte ben

©ee, ben ftarï gefügten, buftenben Slrabertee

nad) ben übtipen Otiten beS SanbeS felBft berei»

ten. Stuf ben platten poep aufgefepidptet lagen
auip alt bie ©ûffigïeiten ber ©pmeigerifpen
fpeimat, baS ©eBäd, Bereitet aitg bem bidleibi»

gen Safler Stopbitp: Sederli, StniêBroilt unb
Siailänberli. Stuf einem anbern tEetter mareit
griiepte ber garm gefpiptet, Drangen, Sftan»

barineti unb bie fügen ©atteln, Bananen unb
STJüffe ang bem Sagar, bie unS aitgengminïernb
Stli, ber Ipänbler, Beforgt patte.

fpeute ereiferten fid) bie ©pmeiger nipt über

gamiliengefpipten, nidpt über bie greife ber

Ianbfdpaftlidpen ©rgeugniffe, fie fprapen bon ber

feintât unb boit ber Sioglipleit iprer Serteibi»

gung. ©pärlicpe iSîapripten mareit burpge»
fidert, Seripte einer ©pmeigergeitung, bie alle

biergepn ©age bon einem Sïiogïe ben SBeg gu

ipnen fanb. @ie ergäplten bon iprer abenteuer»

liepen gaprt über Sorbeaitp burip grantreip,
alg ber Sïrieg aitgbrap unb fiep auep bie ©cpmei=

ger in Sorbafriïa ber fpeimat ftetCen mollten.

— ©ie meiften maren ingmifcpeit mieber gurüd
gu iprer SlrBeit gereift, aber, nidpt mapr, fie

patten boep ipre Sßflicpt getan! — ©er ©oft»
geber polte feine fpanbparmoniïa perbor, unb
alle fangen tief Bemegt bie alten ©cpmeigerlieber.

Staunt pörte man bag ®nirfpen ber ©ür»
äuget. @S trat nop femanb ein, Siparb, au»
bem Serner Dberlanb, ber in ber ,9?äpe bon

5ßort=2pautep ißäpter einer grofg angelegten
©aBaïfarm mar. 3Jîit tpallo mürbe er begrüfjt,
beim er trug im Strme gigarren unb gigaretten
auê gutem maroïïanifdpem ©abaï. SJtan entgün»
bete fie an einem brennenben §oIg, benn günb»
pölger mareit äugerft rar gemorben.

©epott ging bie alte ©uiniâmalber=ltpr, bie

fiep unter ben orientalifepen ©egenftänben feit»

fam auênapm, gegen 50litternacpt. ©eilë lär»

menb, teils etluaS meprnütig boni SîacppaHe ber

lieben alten SMobien, braipert alle auf, um ben

SBeg gum göprenmälbipen gu nepmen. SBeip»

nacptêïergen auê ber Heimat maren an einer
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teuern in den Wüstenforts erzählte, war man
sich immer wohlig der Geborgenheit des geregel-
ten Landlebens bewußt.

Nun hatten sie alle Platz genommen auf dem

großen Baumstamm, der quer im Zimmer lag,
um nach und nach in die Glut nachgeschoben zu
werden, manche faßen auf den runden arabischen
Hockern und auf den bequemen, dunkelbraunen
Klubsesseln aus Ziegenleder. Die kleine Ost-
schweizerin hatte sich auf dem weichen Berber-
teppich vor dem Kamin niedergelassen.

Noch einmal ging die Türe auf und ließ den

alten Bienenmann der Farm ein, dein man
allerdings den diplomierten Ingenieur nicht
mehr ansah. Sein zerfallenes Gesicht glich sei-

nein Peugeot. Nun lebte er mit einer Araberin,
die das Wort führte und ihn vollständig in der

Gewalt hatte, in dem weiß angestrichenen Häus-
chen auf einem Hügel der Farm. Seine einge-
borene Frau betreute das kleine Maisfeld und
die Tomatenpflanzung, die sie zum eigenen Ge-

brauche angelegt hatte, während er nach seinen
Bienenstöcken sah. Ich weiß nicht, wen ich mehr
fürchtete, das wild lodernde Auge der Araberin
oder das Zähnefletschen des sie immer begleiten-
den Hundes.

„Grüezi", sagte der Bienenmann, etwas scheu

und schlug sich gleich an die Seite des Fremden-
legionärs. Es war ihm nicht ganz Wohl in der

arrivierten Gesellschaft. Einzig der alte kleine

Ladenbesitzer schüchterte ihn nicht ein.

Rahia, die arabische Magd, kam herein, ge-

kleidet in ihren festlichen Haik. Hinter ihr lief
die kleine vierzehnjährige, schon bald Heirats-
fähige Theika. Auf den Köpfen balancierten die

Frauen geschickt große Messingplatten, beladen

mit kaltem Fleisch, Huhn und Fischmahonnaisc,
die mit Grapefruit, Tomaten und zuckersüßen

Melonen garniert war. Der Schinken war zart.
Ein Schwein hatte für die Festtage herhalten
müssen. Es waren Platten wie in Friedenszeiten,
nur auf Farmen sah man solches nach, denn in
der Stadt mußten die Bewohner für jedes biß-
chen Fleisch, für Gemüse und Obst, für Eier und
Olivenöl Schlange stehen.

Festlich war der Schmaus, Gemüter und Her-
zen erwärmten sich trotz aller Ungewißheit und
des dunkeln Weltgeschehens, das auch hier die

Menschen belastete und erreichte seinen Höhe-
Punkt, als Rahia das niedere Tischchen mit den

Teeblättern, den zerschlagenen Stücken des

Zuckerstockes und den grünen Pfefferminzbü-
schein hereinbrachte. Die Hausfrau wollte den

Tee, den stark gesüßten, duftenden Arabertee
nach den üblichen Riten des Landes selbst berei-
ten. Auf den Platten hoch aufgeschichtet lagen
auch all die Süßigkeiten der Schweizerischen

Heimat, das Gebäck, bereitet aus dem dickleibi-

gen Basler Kochbuch: Leckerli, Anisbrötli und
Mailänderin Auf einem andern Teller waren
Früchte der Farm geschichtet, Orangen, Man-
darinen und die süßen Datteln, Bananen und
Nüsse aus dem Bazar, die uns augenzwinkernd
Ali, der Händler, besorgt hatte.

Heute ereiferten sich die Schweizer nicht über

Familiengeschichten, nicht über die Preise der

landschaftlichen Erzeugnisse, sie sprachen von der

Heimat und von der Möglichkeit ihrer Verteiln-

gung. Spärliche Nachrichten waren durchge-

sickert, Berichte einer Schweizerzeitung, die alle

vierzehn Tage von einem Kioske den Weg zu
ihnen fand. Sie erzählten von ihrer abenteuer-
lichen Fahrt über Bordeaux durch Frankreich,
als der Krieg ausbrach und sich auch die Schwei-

zer in Nordafrika der Heimat stellen wollten.
— Die meisten waren inzwischen wieder zurück

zu ihrer Arbeit gereist, aber, nicht wahr, sie

hatten doch ihre Pflicht getan! — Der Gast-
geber holte seine Handharmonika hervor, und
alle sangen tief bewegt die alten Schweizerlieder.

Kaum hörte man das Knirschen der Tür-
angel. Es trat noch jemand ein, Richard, aus
dem Berner Oberland, der in der Nähe von
Port-Lyauteh Pächter einer groß angelegten
Tabakfarm war. Mit Hallo wurde er begrüßt,
denn er trug im Arme Zigarren und Zigaretten
aus gutem marokkanischem Tabak. Man entzün-
dete sie an einem brennenden Holz, denn Zünd-
Hölzer waren äußerst rar geworden.

Schon ging die alte Sumiswalder-Uhr, die

sich unter den orientalischen Gegenständen seit-

sam ausnahm, gegen Mitternacht. Teils lär-
mend, teils etwas wehmütig vom Nachhalle der

lieben alten Melodien, brachen alle auf, um den

Weg zum Föhrenwäldchen zu nehmen. Weih-
nachtskerzen aus der Heimat waren an einer

135



jungen göpre befeftigt, unb bie jept entfalten
Sidjter toetteiferten mit öen taufenb unb aber»

taufenb Sternen, bie am StfriEapimmel ftrapl»
ten. ®ie Stadjt tnar inarm unb buftgefdjtoän»
gert bon ben bieten ©erûcpen ber audj im SBin»

ter blüpenben SBIumeit, bon ben gitronenblüten
unb fftofen. (ginige Straber trieben fict) auf beit

SBegen unb I)inter ben Staunten pentm, um bem

eigenartigen treiben ber ©prüften gugufdjauen.
gn ber grate bellte ein SBüftenpunb. llnfere
brei Ipunbe, bie itng freitbig umiuebelten, ant»

inorteten ipnen peulenb. Sonft lag bag Saab in
tiefe Stille gefüllt, ©rgriffen ftanben alle bie

Sdjmeiger, bie poffnunggfropeit mie bie lebeng»

müben, um ben bremtenben Staunt. ©inige ÜDti»

fteln, bie aud) t)ier in ben Räumen nifteteten,
inaren ginifc^en bett göprengtoeigen befeftigt, unb
um äJiitternacpt gaben fid) ade Sanbgleute ben

Stritberfuß. SBag bag neue gapr mopl bringen
mürbe?

SBie fie biefeg gapr feiern luerben?

RM

Aller Anfang ist schwer
Eine nachdenkliche Neujahrsgeschichte

Sllg Sllbert SBinfler, ber in treuen ©ienften
fd)on leidet ergraute Seiter ber groeignieber»
laffung einer großen Sieferunggfirma für elëï=

trifdje Stebarfêartiïel am Steujaprgtage erroaefie,
meil auf feinem Sdjreibtifdj bag ©eleppoit gang
rücfgfidgglog gu fd)rillen angetjoben batte, roar
er trot) beg bitrd) bie genfter in fein gung»
gefeïïengimmer tjereinftutenbeir SSinterfcnneit»
licpteg benïbar fd)Ied)ter Saune.

©iuer alten ©eftopnpeit gemäß ftredte er bie

güffe unter ber mannen Stettbede perbor, gum
beroifeben Sprunge fepon bereit; alg er aber bie

teilte berfpitrie, faßte er ben ©ntfdjlitß, fidj für
biegntal nidjt um bag ©eleppon gu tümmern
unb ftait beffeu gu berfttepen, ben jäl) unter»
brodjenen Scplaf fortgufepen. gmar fupr ipm
bag Stlingelgeicfjen nod) fedjgmal burd) Sftarï
unb ©emiffen, burdjaug nid)t bagu beitragenb,
irgenbmie Drbnung gu bringen in ben brum»
nrenben $opf, in bem bodj fonft nidjtg anbereg

alg bie gntereffen feirteg ©efcfiâfteê iplap gefun»
ben batten.

Stn Schlaf mar natürlich nidjt mepr gu ben»

Jen, fo langte Sllbert SBinïler nach feiner auf
bem Sïacpttifdjdjen liegenben XUjr. SBar eg mög»

lid)? Sthon gepn Uhr borbei. Sllbert SBinïler
überlegte, Sîadj fed)g llpr toar er born Sil»
befterbatl uad) ipaufe ge'fommen unb bann im
tieften gälte um fieben llpr in Schlaf gefallen,
©enn borper batte eg nod) allerlei ®ompIi!atio=
nen gegeben, ©rei Stunben Sdjlaf, bag mar

roat)rbaftig nicht biet unb rechtfertigte ben be=

benïlidjcn guftaub, in bem gilialleiter Sllbert
SBinïler bag neue gapr angetreten batte, gmar
hämmerte ipm nun auf, fid)-mit einigen greitn»
ben gum griipfdjoppcnïongert berabrebet gu pa=

ben. So erpob er fidj beim enblid), bodj alg er
fidj bann mit Ealteiu SBaffcr ben Schlaf aug ben

Slugen gelnafdjen, ben fdplechten ©efdjmtacE aug
bem SJtunbe gefpült unb fo einigermaßen feine
im ©ejcpäftgbetrieb fprid)mörtlid) getoorbene Ur=

teilgfäpig'feit guriiderlangt patte, mar er fdjon
faft entfdjloffen, niept gum gritpfdjoppeit gu
gepen. Scpon biefer ©ntfcplufg trug- etmag gu

feiner Steftaurierung bei. fDtan mitrbc ipn gmar
pnnfetn, meint er fid) fpäter mieber geigte; aber
mag lag ipm fdjließlidj betrau? geber patte für
feilte eigene ipaut gu forgeit ititb Sllbert SBinïler
füplte fiep in ber feinen burdjaûê nidpt mepr
mopl.

®a mar niept nur ber Taigen jammer, ber ipn
bon ben gepenfpipen big pinauf gu ben tpaar»
murgeln mächtig gepaeft patte, ©eint je mepr
Sllbert SBinïler bie Vorfälle in ber Silbefter»
nadjt gu reïonftruiereit berfud)te, um fo rtnge»

mütlidjer mürbe ipm. ©in paar SJial patte er

berfudjt, bei ber ^ognaïflafcpe gufputdj unb

©roft gu fitcpeit, unb nur bag erloadjtc ©emiffen
patte ipn bon biefeiu neuen Stitdfall in bie alte

Sûnbpaftigïeit abgehalten. Stein, fo ïonntc eg

niept mepr meitergepen.
©g ift ja lanbauf, lanbab eine Beïannte ©at=
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jungen Föhre befestigt, und die setzt entfachten
Lichter wetteiferten mit den tausend und aber-
tausend Sternen, die am Afrikahimmel strahl-
ten. Die Nacht war warm und duftgeschwän-
geri von den vielen Gerüchen der auch im Win-
ter blühenden Blumen, von den Zitronenblütcn
und Rosen. Einige Araber trieben sich auf den

Wegen und hinter den Bäumen herum, um dem

eigenartigen Treiben der Christen zuzuschauen.

In der Ferne bellte eil? Wüstenhund. Unsere
drei Hunde, die uns freudig umwedclten, ant

warteten ihnen heulend. Sonst lag das Land in
tiefe Stille gehüllt. Ergriffen standen alle die

Schweizer, die hoffnungsfrohen wie die lebens-
müden, um den brennenden Baum. Einige Mi-
steln, die auch hier in den Bäumen nisteteten,
waren zwischen den Föhrenzweigen befestigt, und

um Mitternacht gaben sich alle Landsleute den

Bruderkuß. Was das neue Jahr wohl bringen
würde?

Wie sie dieses Jahr feiern werden?

killer ist sä»«?,'

Als Albert Winkler, der in treuen Diensten
schon leicht ergraute Leiter der Zweignieder-
lassung einer großen Lieferungsfirma für elek-

irische Bedarfsartikel am Neujahrstage erwachte,
weil auf seinem Schreibtisch das Telephon ganz
rückssichtslos zu schrillen angehoben hatte, war
er trotz des durch die Fenster in sein Jung-
gesellenzimmer hereinflutendcn Wintcrsonnen-
lichtes denkbar schlechter Laune.

Einer alten Gewohnheit gemäß streckte er die

Füße unter der warmen Bettdecke hervor, zum
heroischen Sprunge schon bereit; als er aber die

Kälte verspürte, faßte er den Entschluß, sich für
diesmal nicht um das Telephon zu kümmern
und statt dessen zu versuchen, den jäh unter-
brochenen Schlaf fortzusetzen. Zwar fuhr ihm
das Klingelzeichen noch sechsmal durch Mark
und Gewissen, durchaus nicht dazu beitragend,
irgendwie Ordnung zu bringen in den brum-
inenden Kopf, in dem doch sonst nichts anderes
als die Interessen seines Geschäftes Platz gefun-
den hatten.

An Schlaf war natürlich nicht mehr zu den-

ken, so langte Albert Winkler nach seiner auf
dem Nachttischchen liegenden Uhr. War es mög-
lich? Schon zehn Uhr vorbei. Albert Winkler
überlegte. Nach sechs Uhr war er vom Sil-
vesterball nach Hause gekommen und dann im
besten Falle um sieben Uhr in Schlaf gefallen.
Denn vorher hatte es noch allerlei Komplikatio-
neu gegeben. Drei Stunden Schlaf, das war

wahrhaftig nicht viel und rechtfertigte den be-

deutlichen Zustand, in dem Filialleiter Albert
Winkler das neue Jahr angetreten hatte. Zwar
dämmerte ihm nun auf, sich mit einigen Freun-
den zum Frühschoppenkonzert verabredet zu ha-
ben. So erhob er sich denn endlich, doch als er
sich dann mit kaltem Wasser den Schlaf aus den

Augen gewaschen, den schlechten Geschmack aus
dem Munde gespült und so einigermaßen seine

im Geschäftsbetrieb sprichwörtlich gewordene Ur-
teilsfähigkeit zurückerlangt hatte, war er schon

fast entschlossen, nicht zum Frühschoppen zu
gehen. Schon dieser Entschluß trug etwas zu
seiner Restaurierung bei. Man würde ihn zwar
hänseln, wenn er sich später wieder zeigte; aber

was lag ihm schließlich daran? Jeder hatte für
seine eigene Haut zu sorgen und Albert Winkler
fühlte sich in der seinen durchaus nicht mehr
Wohl.

Da war nicht nur der Katzenjammer, der ihn
von den Zehenspitzen bis hinauf zu den Haar-
wurzeln mächtig gepackt hatte. Denn je mehr
Albert Winkler die Vorfalle in der Silvester-
nacht zu rekonstruieren versuchte, um so unge-
mütlicher wurde ihm. Ein paar Mal hatte er
versucht, bei der Kognakflasche Zuspruch und

Trost zu suchen, und nur das erwachte Gewissen

hatte ihn von diesem neuen Rückfalk in die alte

Sündhaftigkeit abgehalten. Nein, so kannte es

nicht mehr weitergehen.
Es ist ja landauf, landab eine bekannte Tat-
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